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Einleitung

Die Frage nach dem Zweck eines Kartellgesetzes ist aus folgendem Grund

relevant: Im Zuge des so genannten more economic approach1 wird bei der

Beurteilung von Einzelfällen von Tatbestandsmerkmalen ausgegangen, die

im Wortlaut des Gesetzes nicht vorgesehen sind. Dieses Vorgehen wird damit

begründet, der Zweck des Kartellgesetzes sei die wirtschaftliche Wohlfahrt

oder die soziale Wohlfahrt oder die Konsumentenwohlfahrt2.

Pohlmann, Grundfragen, Tz. 19 mit Nachweisen zum Recht der EG.

Amstutz/Reinert, in: Stoffel/Zäch, 77 ff., 123; Monti Mario, EU competition
policy after May 2004, Rede des damals zuständigen EU Kommissars anlässlich

der Fordham Annual Conference on International Antitrust Law and Policy, abruf¬

bar unter: <http://ec.europa.eu/comm/competition/speeches/index_speeches_by_the
commissioner.html> (besucht am 22. März 2009); Schmidtchen, Effizienz als

Leitbild der Wettbewerbspolitik, in: Oberender (Hrsg.), Effizienz und Wettbewerb

(2005), 9-41; Roller, Economic Analysis, 11; Roller, Wettbewerbspolitik, 37;

Hellwig, Wirtschaftspolitik als Rechtsanwendung, 34; von Weizsäcker, Konsu¬

mentenwohlfahrt und Wettbewerbsfreiheit: Über den tieferen Sinn des „Economic

Approach", WuW 2007, 1078-1084; Monti Giorgio, EC Competition Law: The

Dominance of Economic Analysis?, 9-43; gegen solche Tendenzen: MÖSCHEL,
Juristisches versus ökonomisches Verständnis eines Rechts der Wettbewerbsbe-
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